
Huang Yong Ping sei alles gleichzeitig, hat

der Kurator Hou Hanru mal gesagt: „Künst-

ler, Magier, Wahrsager, Alchemist, Heiler,

Lehrer, Philosoph und Schriftsteller.“ Jetzt

bekommt der 1954 in China geborene Künst-

ler den Wolfgang-Hahn-Preis der Gesellschaft

für Moderne Kunst am Museum Ludwig ver-

liehen. Die dazugehörige Ausstellung eröffnet

pünktlich zur Art Cologne am 13. April.

Huang Yong Ping, der in seinem Werk Dada

mit Buddhismus verbindet, war einer der 

einflussreichsten Künstler der chinesischen 

Kunstavantgarde der 80er-Jahre. 1989 war er 

in der einflussreichen Ausstellung „Ma giciens 

de la Terre“ im Pariser Centre Pompidou ver-

treten, nach dem Massaker an Tiananmen-

Platz blieb er in Frankreich. Das Museum 

Ludwig nennt nun seine Arbeit „Bat Project I–

II“ sein Eigen. Sie beschäftigt sich mit dem 

Zusammenstoß eines US-amerikanischen

Spionageflugzeugs, das ein Fledermauslogo

auf dem Heck trug, mit einem chinesischen

Kampfjet. In China, so eine bittere Pointe des

Ereignisses, stehen Fledermäuse für Glück.

Eine weitere spannende Schau verspricht

der Kölnische Kunstverein, wo der 1977 in

Georgien geborene Andro Wekua neue Ar-

beiten entwickelt. Wekua, der mittlerweile

in Berlin lebt, entführt die Betrachter in ge-

heimnisvolle Traumwelten und spielt mit der 

Funktionsweise des persönlichen und des 

kollektiven Gedächtnisses. Seine Zeichnun-

gen und Malereien, Installationen und Filme 

nutzen vor allem Bilder, die sie aus ihrem Kon-

text reißen und zu neuen, surrealen Kombina-

tionen zusammenstellen (ab 15. April). 

Ab Mai kommt eine interessante pri-

vate Präsentation hinzu: In ihrer Ausstel-

lungshalle Kunst am Turm – Kat_A in Bad 

 Honnef zeigt die Sammlerin Andra Lauffs-

Wegner zeitgenössische Fotografie von An-

nette Kelm, Wolfgang Tillmans, Katharina 

Sieverding oder Stan Douglas. Dazu kom-

men  raum greifende Installationen – am 

 spektakulärsten sind dabei wahrscheinlich 

die 3,50  Meter hohen Edelstahlpalmen von 

David Zink Yi. Elke Buhr
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Glückliche Fledermaus

Huang Yong Ping „Mémorandum, Bat Project I–III“, 

2004, Teilansicht der ausgebreiteten Arbeit

Andro Wekua „Ohne Titel“, 2014 (Detail),  

Mixed Media, 168 x 60 x 161 cm

David Zink Yi „Neusilber“, 2015, Edelstahl, 

je 353 x 100 x 95 cm


